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Me JimnWter mi" . «Meqcheid zihlMWHHii
Unseren leitenden Stantsmännern eine amerikanische Meinung ins Stammbuch : Deutschland ist kreditunwürdig , weil es nicht
die Wahrheit sagt oder . es kennt seine eigene Notlage nicht ! — Frankreich will die deutsche Not nach Kräften steigern
Die Auszahlungsbeschränkung der Banken ist nur vorübergehend

Nerven behalte « ! !
Reichshilse durch Notverordnung

Berlin , 13 . Juli . Die Darmstädter und Rattonalbank
(Danat -Bank ), Haupksih Berlin , teilt mit » daß sie genötigt
sei, ihre Schalter am Montag geschlossen zu halten . Mit Er¬
mächtigung der Reichsregierung erklärt die Dank , die Re-
gierung werde auf Grund einer sofort ergehenden Notver¬
ordnung durch volle Bürgschaftsleistung für alle Einlagen
für eine ruhige Abwicklung der Geschäfte der Danat -Bank
Sorge tragen . Mit Rücksicht auf die Bedeutung der einge-
trelenen Zahlungsstockung ist den Börsen die Anregung ge¬
geben worden . Len Verkehr mit Wertpapieren und Devisen
für Montag und Dienstag einzustellen.

Sämtliche deutschen Wertpapierbörsen bleiben am 13.
und 14. Juli geschlossen . Die Warenbörsen werden hievon
nicht berührt.

Vor ein paar Tagen ging in Ne -uyork das Gerücht um,
eine Großbank in Berlin sei zahlungsunfähig . Das Ge¬
rücht erschwerte die Krediimechandlungen für Deutschland
natürlich sehr erheblich . Wenn die Kris« in Deutschland
schon so groß geworden ist , daß bisher als unbedingt sicher
geltende Großbanken ins Wanken kommen , dann hält es
schwer , noch einen Kredit zu bekommen . Man hat sich beeilt,
das Gerücht als „ganz unbegründet " zu bezeichnen . Damit
hat man aber , nachdem sich das Neuyorker Gerücht jetzt
leider als nur zu sehr begründet erwiesen hat , der Kredit¬
werbearbeit einen Bärendienst erwiesen . Im Ausland sagt
man sich, entweder kenne man die wahre Finanzlage in
Deutschland besser als die Deutschen selbst , oder man dürfe
zu deutschen Versicherungen kein unbedingtes Vertrauen
haben . Es wäre weit besser gewesen , ja es hätte sogar wohl
einen guten Eindruck bei allen gemacht , die es mit Deutsch¬
land nicht gang böse meinen , wenn man die in den Finanz-
keisen zweifellos bekannten Schwierigkeiten der Danat-
bank — sie soll nicht die einzige sein — offen zugegeben
und dem Ausland ehrlich erklärt hätte : Seht , so weit sind
wir durch eure wahnsinnige Tribut - und Erpressungspolitik
und die teils böswillige , teils allzu ängstliche Kündigung
eurer kurzfristigen Kredite gebracht worden - Nun ist es ja
doch am Tage , daß Deutschlands finanzielle Lage weit
schlimmer ist , als man bisher zugeben wollte.

Einschränkungen der Auszahlungen bei den Banken
Berlin , 13 . Juli , Da die Reichsbank infolge der Kredit¬

einschränkung nicht in der Lage ist, die ordentlichen An¬
sprüche der Banken zu befriedigen , ferner im Hinblick auf
die Zahlungseinstellung der Darmstä -dter und Nationalbank
haben sich die übrigen Banken zu einer Rationierung
der Auszahlungen  entschlossen . Eine entsprechende
Verständigung zwischen Reichsbank , Privatbanken und Spar¬
kassen ist bereits erzielt worden , südaß ab 13 . Juli d i e
Auszahlungen nicht mehr in vollem Umfana
vorgenommen  werden.

Skurm auf öffentliche Kassen . Der Zusammenbruch der
Darmstädter und National - Bank hat in Stuttgart , wo sich
einige Zweigstellen befinden , ungeheure Erregung hervor-
gerustn . Die Sparkassen und Banken wurden von Geld-
«vbhebern förmlich belagert . Doch zahlen die Sparkassen
zum Beispiel aus Grund der neuesten Notverordnung nur
je 100 Mark aus . Die Mrokasse soll bis zum Mittag be-
reits über eine Million ausbezahlt haben.

Halbamtlich wird erwartet , daß die Maßnahmen der
Notverordnung vom 13. Juli beruhigende Wirkung haben
werden . Auch die Auszahlungseinschränkungen der Privat¬
banken an die Einleger , die mit der Kreditresiriktion der
Reichsbank Zusammenhängen (auch den Banken werden dis
Reichsbankkredite „rationiert "), seien nur eine vorüber¬
gehende technische Angelegenheit , um einen Skurm auf dw-
Kassen der Banken , Sparkassen usw . zu verhindern . Es sei
anzunehmen , daß die Auszahlungsbeschränkung schon in
kürzester Frist wieder aufgehoben werde . Der Schwerpunkt
Kege jetzt in den Verhandlungen in Basel , bei denen es sich
um einen größeren und langfristigen „Ueberbrückungskredil"
in Form eines Bereitschaftskrediks handle.

Erklärung der Hypothekenbanken
Die Gemeinschaftsgruppe deutscher Hypothekenbanken

erklärt , die Hypothekenbanken werden von den durch die
Echalterschließung der Darmstädter und Nationalbank offen¬
bar gewordenen Schwierigkeiten nicht berührt . Das deutsche
Hypothekenbankgewerbe ist gesund . Es hat sich der Natur

seiner Geschäfte entsprechend nicht kurzfristig verschuldet.
Seine langfristigen Schuldscheinausgaben sind voll gedeckt
durch langfristige Darlehen aus dem deutschen Haus - und
Grundbesitz . Die Darlehenszinsen zum Julitermin sind über¬
raschend gut eingegangen . Zinsrückstände sind kaum höher
als im Vorjahr.

Der deutsche Grundbesitz , heißt es weiter in der Verlaut¬
barung , ist nun einmal das Fundament , auf dem die
deutsche Wirtschaft aufbaut und den sie schützt. Um das
Vertrauen dieses Fundaments zu stärken , wird es nötig sein,
die den Hausbesitz so schwer schädigende Hauszinsstcuer so
bald als möglich im Weg der Notverordnung zu beseitigen.
Dadurch wird der Wert der Immobilien gesteigert und die
Volkswirtschaft wird die Kraft zum endgültigen Aufbau
finden.

Schutz der Devisen
Die Neuordnung des Devisenverkehrs soll es in Zukunft

unmöglich machen oder erschweren , für andere als rein wirt¬
schaftliche Zwecke , also für «Kapitalflucht ", freude Geld¬
sorten (Devisen ) anzukaufen . Die Reichsbank soll in jedem
einzelnen Fall eine Nachprüfung der Devisenanforderungen
vornehmen und ungerechtfertigte Devisenanforderungen zu-
räckweisen können , während sie bisher zur Umwandlung der
Neichsbanknoken in Gold oder Devisen verpflichtet war.
Das deutsche Volk wird in einem Aufruf auf die drohende
Gefahr einer akuken Wirtschaftskrise hingewiesen und er¬
mahnt , die Maßnahmen der Negierung zu unterstützen.

Die Beratungen des Reichskabinetts am Sonntag nach¬
mittag wurden erst in der Nacht , früh 3 Uhr , abgebrochen,
nachdem der Aufruf an das deutsche Volk  fertig¬

gestellt war . Am Montag vormittag 11 Uhr trat das
Kabinett wieder zusammen , um die Notverordnung
auszuarbeiten.

Seit einiger Zeit sind schon bekanntlich kurzfristige Aus¬
landskredite zurückgezogen worden , weil das Ausland der
deutschen Wirtschastsfähigkeit nicht mehr traute . Die Blut-
abzaptzmg wurde fortgesetzt , und in den kehlen drei Wochen
find erneut nicht weniger als rund 114 Milliarden Mark
vom Ausland aufgekündigt worden , d. h. ebenso viel wie die
ganze Entlastung des deutschen Reichshaushnlts und der
deutschen Volkswirtschaft durch das Hoover -Feierjahr aus-
macht . Die Franzosen , die Hauptschuldigen , schiebe « dje
Schuld auf die deutsche „Kapitalflucht ". Zu einer Kapital¬
flucht größeren Stils gehört aber die Möglichkeit , Kapital¬
teile frei zu machen . Angesichts der jetzigen sich von Tag
zu Tag verstärkenden Krediteinschränkung der Reichsbank
dürfte es indessen für jede Unternehmung , die ihren Betrieb
nicht völlig einstellen will , so ziemlich ein Ding der Unmög¬
lichkeit sein , größere Kapitalteile als Auslandsrücklag « ab¬
zuzweigen . Womit natürlich nicht gesagt sein soll , daß nicht
auch jetzt wieder in vereinzelten Fällen Kapitalflucht vor¬
kommt . Aber gegenüber den Kreditrückziehungen in erster
.Linie der französischen Banken , auch über London und
Zürich , und der ängstlich gewordenen Amerikaner , fäD di«
Kapitalflucht zweifellos nur wenig ins Gewicht . Die Fran¬
zosen aber wollen , wie die Pariser Presse offen sagt , die
deutsche Notlage nach Kräften steigern , um ihre politischen
Forderungen erpressen zu können.

Hemmungen in den kkedilveryandiungen
Berlin , 13 . Juli . Die Katastrophe der Danat-

bank  hat im Ausland allgemein tiefen Eindruck gemacht.

Me ReWregierW garantiert fiir die Zanatbank
Einberufung des Reichstags gefordert

Aufruf der Reichsregierung

Berlin,  13 . Juli . Der Hooverplan hat der Finanz-
Wirtschaft des Deutschen Reichs eine starke Entlastung ver¬
schafft . Eine große Geldsumme , auf deren Weikerbelassung
das Reich Anspruch hatte , konnte den Banken zurückgegeben
werden . Für die private Wirtschaft aber wurde in diesen
Wochen , in denen um diesen Plan gerungen wurde , un¬
geheurer Schaden asgerrchlek . In die Milliarden gehende
Summen , die vom Ausland kurzfristig nach Deutschland ge¬
liehen waren , sind angesichts der Rnsicherheit der Lage
zurückgezogen worden . Auch heule ist die volle Beruhigung
nicht eingelreken . Da es jedoch das Ziel fein muß , daß dis
deutsche Wirtschaft wieder dahin kommt , mit eigenen Mitteln
,u arbeiten , so ist es doch jetzt notwendig , wenn nicht
schwerste Stockungen einkrelen sollen , daß weitere Abzüge
unterbleiben . Die Bestrebungen der Reichsbank und der
Golddiskontbank sind darauf gerichtet , möglichst langfristige
Kredite des Auslands zu erlangen , um der privaten Wirt¬
schaft zu helfen » ihre Notstände zu überwinden.

Trotz aller Bemühungen ist im Verlauf dieser Vorgänge
eines der größten Bankinstitute , die Darmstädter und
Rattonalbank , zahlungsunfähig geworden . Die Reichsregie-
rung erachtet es für ihre Pflicht , und der Reichspräsident
hat hierzu die notwendigen Vollmachten erteilt , den großen
Gefahren , die daraus drohen , zu begegnen . Ls handelt sich
nicht darum , das Vermögen der Bank zu retten , sondern
es handelt sich darum , den Hunderttausenden von Sunden
der Bank ihren Besitz zu erhallen und damit ihre Unter¬
nehmungen vor der Bekriebseinsteüung oder gar vor dem
Untergang zu retten . Rur unter diesen Gesichtspunkten
wird das Reich für etwaige Ansfälle , die eintrelen können,
aufkommen . Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß die Ge¬
schäfte der Bank von Treuhändern der Reichsregierung über¬
wacht werden . Irgendwelche Unregelmäßigkeilen , die mit
den Gesehen in Widerspruch stehen , sind nicht sestgestell?

Es kommt darauf an . daß das deutsche Volk in inner
schweren Lage die Rerven behält und nicht durch mangeln¬
des Selbstvertrauen die Schwierigkeiten vermehrt-

SeroOmmZ des
SamMler m? lbank ssm 1Z. M

Berlin.  13 . Juli . Auf Grund des Artikels 48 Absatz 2
der Reichsverfassung wird verordnet:

8 1. Die Reichsregierung ist ermächtigt , in Ansehung
der Darmstädler und Rationalbank , Sommandikgesellschas.
auf Aktien , die durch die Geldkrise in ihrer Liquidität be¬
droht ist. Bürgschaften zu übernehmen.

8 2. Die Reichsregierung kann im FM der Uebernahma
einer Bürgschaft anordnen , daß Arreste , Zwangsvollstrek¬
kungen und einstweilige Verfügungen gegen das Vermögen
der BcRik nicht stattfinden und daß der Konkurs über da»
Vermögen der Bank nicht eröffnet wird . Die gleiche An¬
ordnung kann die Reichsregierung fiir das Vermögen eine»
persönlich haftenden Gesellschafters der Dank treffen , wenn
sie es im Interesse der Gläubiger der Bank für notwendig
erachtet . Eine solche Anordnung bewirkt , daß der persönlich
haftende Gesellschafter den gleichen Beschränkungen unter-
liegt , die in dieser Verordnung und ihren Durchführung »-
Vorschriften fiir die Bank getroffen werden.

8 3. Die Reichsregierung ist ermächtigt , Vorschriften über
die Geschäftsführung und Vertretung der Bank , über di«
Dienstverhältnisse und vermögensrechMchen Ansprüche der
persönlich haftenden Gesellschafter . Angestellten und Aus-
sichlsratsmitglieder gegenüber der Dank , sowie die zur
Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Rechts¬
verordnungen u-H Berwaltungsvorschriften zu erlassen . Sie
kann für Zuwiderhandlungen gegen die von ihr erlassenen
Vorschriften Gefängnisstrafe bis zu 3 Jahren und Geldstrafe
oder eine dieser Strafen androhen.

Die Maßnahmen , die gemäß dieser Verordnung oder der
Durchführungsverordnungen getroffen werden , begründen
keinen Anspruch auf Entschädigung.

Diese Verordnung tritt am 13 . In « 1931 in Kraft.
Reudeck , den 13. Jult 1931.

Der Reichspräsident : (gez .) v . Hindenburg.

Die nationalsozialistische und die kommunistische Fraktion
hat die Einberufung des Reichstags beantragt unter Hin¬
weis auf die meue Rokverordnung . den Bankzusammenbruch
-knd darauf , daß nach Vereitelung der französischen Absichten
nunmehr Franzosen und Engländer versuchen , das Deutsch«
Re,ch um den Rest seiner Souveränität zu bringe » Auch
die kommunistische Fraktion hat die Einberufung auf 16 . Juli
^Eikagt . Der Aelkestenrai des Reichstags wird voraus¬
sichtlich demnächst einberufen . Auch die Detttfchnakionalen
werden die Einberufung verlangen.
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Tagedspiegel
Der Berliner Polizeipräsident Grzesinski bat seinen Ur¬

laub abgebrochen und hat die Amtsgeschäfte wieder über¬
nommen.

ReichsbankprasidenkDr. Luther hat sich am Montag vor¬
mittag mit Flugzeug zu den Verhandlungen der Tributbank
in Basel begeben.

Der deutsch« Botschafter in Paris, v. Hoesch. hatte am
Sonntag eine dringende Unterredung mit Ministerpräsident
Laval und am Montag mit Briand, die beide ttwtz des fran¬
zösischen Nationalfestes(13.—15. IM zu diesem Zweck nach
Paris kamen.

D«e südslawische Generalkonsul in Berlin. Dr. Bark-
Hausen, wurde in seiner Wohnung erschossen aufgefunden.
Ob Mord oder Selbstmord vorliegk. konnte noch nicht fefk-
gesieltt werden.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieser Zu¬
sammenbruch einen wesentlichen Teil der überraschenden
diplomatischenMitteilungen bildete, die vom Reichskabinett
am Samstag an auswärtige Regierungen hinausgegeben
wurden. Der amerikanische Botschafter in Berlin , Sackett,
sandte an Hoover ebenfalls einen sehr ernst gehal¬
tenen Bericht,  der bis jetzt noch nicht veröffentlicht
worden ist, der aber die führenden Kreise in Washington
äußerst nachdenklich gemacht hat. Während die Bundes¬
reservebank  in Neuyork nach bisherigen Berichten
bereit war , in Zusammenarbeit mit der Bank von England
und der Bank von Frankreich den Plänen Hoovers ent¬
sprechend einen sehr hohen Kredit — wie es hieß auf vier
Monate — an die Reichsbank zu geben, wird jetzt die Be¬
reitwilligkeit durch den Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amt, Castle,  und den stellvertretenden Schatzamtssekrerär
Mills stark eingeschränkt.  Mehr 2ls vierhundert
Millionen Dollar seien durch das Freijahr verfügbar ge¬
worden. Dies soll die einzige Richtung,  in der die
amerikanische Regierung eingreifen könne. DieRettung
Deutschlands sei eine europäische Angele¬
genheit,  die am besten durch das übereinstimmende Vor¬
gehen derer zu lösen sei, die „den Dingen am nächsten
stehen". Die Neuyorker Blätter glauben beifügen zu sollen,
daß die amerikanischen Privatbanken sich „mit ziemlicher
Sicherheit" an den Hilfsmaßnahmen für Deutschland be¬
teiligen werden.

Das bedeutet also, daß das amtliche Amerika und die
Vundesreservebank, die allerdings der Regierung nicht un¬
mittelbar unterstellt ist, nach den neuesten Lageberichten
aus Deutschland sich an dem Kreditwerk nicht mehr beteiligen
werden. Die Privatbanken werden „mit ziemlicher Sicher¬
heit" mittun . aber sie werden sich ihr Einspringen teuer be¬
zahlen lassen.

Neueste Nachrichten
Verkürzte Arbeitszeit bei der Reichspost

Berlin, 13. Juli . Die Reichspost hat auf Grund der
Bestimmungen der zweiten Notverordnung -die wöchentliche
Arbeitszeit des Personals im Betriebs- und Verwaltungs¬
dienst vom 12. Juli ab auf höchstens 51 Stunden festgesetzt.

Die Sparmaßnahmen in Baden
Karlsrahe, 13. Juli. Me Notverordnung der badischen

Regierung mit ihren außerordentlichen Sparmaßnahmen hat
im Land starke Entrüstung hervorgerufen. Es wird nämlich
bekannt, daß die Regierung in ihre geradezu unheilvolle
Finanzlage dadurch geraten ist, daß sie kurzfristige
Schulden  zurückbezahlen muß, die bisher geheim ge -
halten  worden waren . So meldet das Heid̂ lb. Tageblatt,
die Landesversicherungsanstalt  sei in Nöte ge¬
raten und habe die sofortige Heimzachlung eines der Negie¬
rung gewährten kurzfristigen Darlehens von 700 004 Mk.
verlangt . Ob auch schweizerische Kredite gekündigt wurden,
wie behauptet wird, steht noch nicht fest. Die Ankündigung-
das weitere Einnahmeausfälle oder Verluste  im Staats¬

haushalt zu erwarten seien, hat die allgemeine Erregung ge¬
steigert. Namentlich wird zum Vorwurf gemacht, daß kürz¬
lich bei der Erweiterung der Negierung durch den Beitritt
der Deutschen Volkspartei diese Verhältnisse nicht osten
mitgeteilt worden sind und daß bei den Finanzmaßnahmen
der Landtag ausgesch-altet worden ist. Die Deutsche Volks¬
partei und ihr neuer Finanzminister Dr . Mattes tragen
nun die Verantwortung mit.

England führend im Militärflugwesen
London. 13. Juli . Bei dem Schaufliegen der englischen

Fluastreitkräste in Hendon konnte festgestellt wel- en, daß
das englische Militärflugwesen das beste der Welt ist. Die
Hwwker-Fury -Einsitzer, deren Bestimmung die Verteidigung
Londons ist, entwickelten eine Höchstgeschwindigkeitvon
347 Stundenkilometern. In nicht ganz 10 Minuten stiegen
die Maschinen fast kerzengerade auf eine Höhe von 6000
Meter. Aber auch die englischen BombenflugLsuge sind
schneller als die schnellen Kampfflugzeuge irgend eines ande¬
ren Landes. Der Hawker-Hart , ebenfalls mit einem Rolls
Royce Kestrel-Motor ausgerüstet, zeigte mit voller Last
eine Stundengeschwindigkeitvon 284 Stundenkilometer , etwa
14 Kilometer' mehr als die französischen und italienischen.
Im Vergleich der Flugzeuggattungen der großen Militär¬
staaten sind die englischen Flugzeuge durchweg um minde¬
stens 45 Kilometer in der Stunde schneller.

Bei der „Abrüstungskundgebung" in der LondonerAlbert-
Halle am 11. Juli aber wurden schöne Reden über die „ver¬
pfändete Ehre Englands " für die Abrüstung gehalten.

Mussolini warnt
London. 13. Juli . Die „Saturday Review" veröffent¬

licht einen Artikel Mussolinis , in der er scharf die
mangelnde Charakter st ärke bei den Staats¬
männern der Gegenwart  rügte . Die Arbeiten in
Genf seien nutzlos. Bei der Rettung Oesterreichs habe der
Völkerbund seine Aufgabe nicht erfüllt. Die deutsch-öster¬
reichische Zollunion sei ein Schritt der Verzweiflung', zwei
vor dem Bankerott stehende Völker können sich doch nicht
gegenseitig helfen. Die Lage Deutschlands sei noch schlim¬
mer als die Oesterreichs. England  müsse den kommenden
Ereignissen größte Aufmerksamkeit schenken. Wenn noch
einmal ein Winter des Elends und der Not über Deutsch¬
land und Europa hereinbreche, so sei der größte Teil Euro¬
pas dem Bolschewismus verfallen. Das Jahr 1932 bedeute
entweder Erholung oder Untergang.

Besitzergreifung Ostgrönlands durch Norwegen
Oslo, 12. Juli . Norwegen hat offiziell von Ostgrönland

Besitz ergriffen . Es handelt sich um das Gebiet zwischen
75 Grad 40 Minuten und 71 Grad 30 Minuten nördlicher
Breite . Dänemark hat das Haager Schiedsgericht angerusen.

Wiederaufleben des Black-Tom-Falls
Washington, 13. Juli. Das gemischte deutsch-amerikanische

Schiedsgericht zur Beilegung der aus dem Weltkrieg erwach¬
senen Streitfälle wird nach vorläufiger Festsetzung am 27. Juli
in Boston zusammentreten, um zu entscheiden, ob es befugt
sei, die Verhandlungen über die sogenannten „Kriegs-Sabo¬
tagefälle" wieder zu eröffnen. Es handelt sich hierbei um die
Explosionen von Munition , in erster Linie auf der Black-
Tom-Jnsel im Neuyorkei Hafen und auf der Kingsland-
Anlage. Man erwartet , daß der Vertreter Deutschlands, der
Hamburger Nichter Dr . Wilhelm Kießelbach, am 20. Juli
von Hamburg nach den Vereinigten Staaten abreifen wird.
Wie erinnerlicĥ war vor einigen Monaten entschieden
worden, daß die Explosionen nicht auf die Schuld der deut¬
schen Negierung zurückzuführen seien. Der Vertreter der
amerikanischen Interessen gab sich mit diesem Spruch jedoch
nicht zufrieden und betrieb die Wiederaufnahme der Fälle.
Es handelt sich hierbei um Schadenersatzansprüchevon ins¬
gesamt 160 Millionen Mark.

2urvvÄekts-LrLiwwlL
bei Sonnen¬

bädern verwende man die reizmildernde und kühlende Creme Leodor —
fetffrel in roter Packung; fetthaltig in blauer Packung, —Tub»KOPf. und1 MI.
Wirksam unterstützt durch Leodor-Edelfeife Stück bt>Pf. Zu haben in allen
Lhlorodont-Verlaufsftellen.

Württemberg
Stuttgart . 13. Juli.

Aufhebung des Landgerichts Hall und einiger Amts¬
gerichte. Wie das „N. T." hört, wird in der nächsten Zeit
dem Landtag ein Gesetzentwurfzugehen, durch den die schon
längst geforderte, aber immer wieder hinausgeschobeneAuf¬
hebung des Landgerichts Hall, sowie die Aushebung der
Amtsgerichte Brackenheim, Sulz , Spaichingen und Welz¬
heim ausgesprochen wird. Weiterhin sollen bekanntlich auch
neun Finanzämter aufgehoben weiden.

Die Studentenschaft gegen den Remarque-Film. Dis
Stuttgarter Studentenschaft hielt am Samstag vormittag
eine Vollversammlung ab, in der gefordert wurde, daß der
die Ehre des Feldheers beleidigende Remarque -Film „Im
Westen nichts Neues" mit sofortiger Wirkung vorn Spiel-
plan abgesetzt werde.

Billiges Fleisch. Kalbfleisch kostet seit 1. Juli im Klein¬
handel das Pfund 90 Pf ., Schweinefleisch schon seit 6. Juni
85 Pf . Die Kleinhandelspreise für Fleisch haben sich sin
großen und ganzen den Biehpreisen angepäßt.

Gewitter. Nach afrikanischer Hitze am Sonntag zogen
nachts 12.30 Uhr Uhr verschiedene Gewitter aus, die bis in
die fünfte Morgenstunde anhielten und reichlich Regen und
Abkühlung brachten.

Beschlagnahme der »Süddeutschen Arbeiterzeitung". Von
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das HauptblM der „Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung" Nr . 146—159 vom Montag , den
13. Juli , ist wegen Vorbereitung zum Hochverrat durch
einen Beschluß des Amtsgerichts Stuttgart I beschlagnahmtworden.

Die Opfer des Solitude-Rennens- Das Solitude-Rennen,
das einen starken Zustrom von auswärtigen Kraftfahrzeugen
mit sich brachte, führte auf den verschiedenen Anfahrts¬
wegen zu meist recht ernsten Verkehrsunfällen. So wurde
Ecke Kanzlei- und Königstraße ein junger Mann aus
Biberach a. R., der als Beifahrer auf einem Motorrad saß,
bei ein̂ m Zusammenstoß mit einem Personenkraftwagen
zu Boden geschleudert und mußte mit verschiedenenVer¬
letzungen bewußtlos in ein Krankenhaus eingeliefert wer¬
den. Das Solitude -Rennen selbst brachte für die Fahrer
verschiedene Stürze , die teils schwere, teils leichtere Ver¬
letzungen zur Folge hatten. Bei Südheim güb es einen
Zusammenstoß zwischen Motorrad und Auto. Der Motor¬
radfahrer erlitt starke Fleisch- und Knochenverletzungen. In
Kaltental wurde eine 60 I . a. Frau überfahren . Sie erlitt
einen doppelten Schädelbruch und schwere Brüche an den
Gliedmaßen, so daß sie in Lebensgefahr schwebt. Auch in
der Böheimstraße stießen ein Auto und ein Motorrad zu¬
sammen. Motorradfahrer und Mitfahrerin mußten ins
Marienhospital eingeliefert werden. In Feuerbach rannten
zwei Personenkraftwagen aufeinander . Einer davon über¬
schlug sich. Zwei jüngere Leute aus Hsgenlohe OA. Schorn¬
dorf trugen dabei ernstere Verletzungen davon. Bei der
Charlottenbuche kam ein 27 I . a. Motorradfahrer aus
Stuttgart ins Schleudern. Verschiedene Kopfverletzungen
und ein Nasenbeinbruch waren die Folge davon. Durch
eigene Unachtsamkeit kam in Feuerbach ein Motorradfahrer
zu Fall . Seine Frau erlitt einen lebensgefährlichen Schädel¬
bruch. Sonst meldet noch der Polizeibericht Zusammenstöße
in der Presselstraße und in der Hauptstätterstraße . Ein
21 I . a. Mechaniker trug einen Beckenbruchdavon; zwei
jüngere Leute aus Bernhausen a. F . zogen sich ernstere Ver¬
letzungen zu.

Ueberfälle. Als am Freitag abend der SA .-Mann M. K.
aus Berg ein Kriegsinvalide und Familienvater von 5 Kin¬
dern, in SA .-Umsarm nach der Stadthalle ging, wurde er,
wie die „Südd . Ztg." berichtet, von 8 Kommunisten an¬
gefallen. Sie streuten dem Kriegsinvaliden, der seine
Kriegsauszeichnungen trug , Pfeffer in die Augen und be¬
arbeiteten ihn mit Knüppeln und Schlagringen, daß er
sofort zusammenbrachund erhebliche Kopfverletzungen davon-
tvug. Das Publikum verfolgte die Kommunisten, die in die
Anlagen flüchteten. Einer der Burschen, Bai sch, konnte
der Polizei übergeben werden. Den andern ist man auf der
Spur.

Vom Tage. Nachmittags fiel der Schaffner eines An¬
hängewagens der Linie 7 der Straßenbahn bei der Fahrt

Kampf um Rosenburg
Fortsetzung 63.

Frau Käthe sah traurig auf Gothe.
„Ja , ich versteh' das ! Und . . . gerade darum bewun¬

dere ich meinen Bruder , denn selten überwindet sich ein
Mann ."

„Es ist so, Frau Käthe ! Wir Männer glauben immer,
daß uns ein Wesen, das wir an uns ketten, immer gehörte,
auch zu der Zeit da wir es nicht kannten . Aber wollen Sie
einmal mit Willfried sprechen?"

Aber auch auf die Zurufe Frau Käthes reagierte Will¬
fried nicht.

Er stand am Fdnster und sah über das weite Land.
Seine Gedanken waren bei Katja ! Er litt entsetzlich darun¬
ter , daß es einer gewagt hatte , Häßliches über sie . . . die
er wahrhaft liebte und die ihm ihr ganzes Herz geschenkt
hatte , zu sprechen.

Was kümmert ihn , was einst gewesen!
Er hatte doch gewußt , daß sie jahrelang im Leben

stand . . . allein . Mit den Sehnsüchten der Jugend im
Herzen.

Wenn sie einst in die Irre ging ! Durfte er Richter
sein?

Nein . . . und abermals nein ! Ihre unendliche Liebe
war wie ein Meer , das alles Vergangene hinwegschwemmte.

Stunden vergingen.
Abends gegen 10 Uhr rief plötzlich Herr von Waslewskian.
Gothe war am Apparat.
Ist meine Tochter . auf Rosenburq . Herr Gothe ?"fragte er.
„Nein !" entgegnete Hellmer betroffen . Aber . . ich

meine, Fraulein Katja muß längst heim sein. Ich weiß,
daß sie mit Wrlftried zusammen war . Vor Stunden schon!"Gepreßt klang Waslewskis Stimme.

„Das verstehe ich nicht! Ich . . . verstehe das nicht!
Sie kam sonst stets pünktlich, wie sie es mir sagte."

Gothe hatte plötzlich das Gefühl des Unheils.
„Herr von Waslewski " sagte er. „Ich muß rasch mit

Will reden ! Ich bin besorgt um Fräulein Katja ! Wir wer¬
den uns sofort um ihre Tochter kümmern."

Er hängte an und stürmte nach Willfrieds Zimmer.
Er klopfte heftig an.
Nach einer Weile meldete sich Willfrieds Stimme.
„Wer ist draußen ?"
„Ich , Will ! Mach' aus ! Waslewski hat eben angerufen!

Katja ist heim noch nicht angetroffen ! Ich muß fürchten . . . !"
Da ging die Tür rasch aus und mit erschrockenem Ge¬

sicht stand Willfried im Rahmen.
Er faßte den Freund an den Schultern.
„Katja . . . ist noch nicht heim ?"
„Nein ! Ich bin in Sorge !"
Willfried atmete schwer.
„Als ich sie verließ . . . . sie war so von Angst erfüllt!

Es wird ihr doch nichts zugestoßen sein? Wir wollen rei¬
ten ! Schaffranz soll auch mit !"

„Ja ! Die Pferde schon im Hofe."
Sie traten rasch hinunter.
Unten sprachen die Hofleute aufgeregt miteinander.

Einer brachte eben die Fackeln herbei.
Die Fackeln flammten auf.
Sie stiegen zu Pferde . Ritten eilends hinaus.
Die Fackeln leuchteten durch die Nacht, warfen ihren

Glanz auf die Stoppelfelder.
Sie ritten den Rain entlang.
Kamen bis zu der einsamen Pappel.
„Hier habe ich sie getroffen ! Noch ein Stück begleitete

ich sie. Weiter ! Nur weiter ! sagte Willfried.
Eine entsetzliche Angst schnürte ihm die Kehle zu.
Sein Herz schlug schnell.
Sie trabten den Feldweg scharf herunter . Kamen aus

den breiteren Weg, der rechts und links von Brombeer¬
büschen eingesäumt war.

Willfried trieb die Unruhe an der Spitze nur so.
Das Angstgefühl , der Druck auf seinem Herzen, das

rasend schlug, steigerte sich mit jedem Schritt der Pferdes.
Da . . . ein eiskalter Schreck peitschte die Männer

auf , um sie gleich wieder erstarren zu lassen.
Willfried schrie auf.
Nichts Menschliches war in dem Schrei.

Dort . . . mitten auf dem Wege . . . da lag hinge¬
streckt ein Mensch!

Näher . . . näher!
Lag ein Mensch in seinem Blute.
Ein Weib!
Näher . . . näher!
Willfried mußte sich mit Gewalt aus dem Pferde fest-

halten . Er fiel mehr herab , als er stieg.
Katja . . . lag am Boden!
Katja . . . das geliebte Wesen.
Er schrie wie ein Wahnsinniger auf in seinem Schmerz,

erfaßte die geliebte Gestalt und richtete sie auf.
Sie war eiskalt.
Die Augen halb geschlossen!
„Tot !" schrie Willfried ! „Sie ist tot ! Ermordet !"
Den beiden anderen Männern war , als müßten sie

bei dem furchtbaren Schmerze des Mannes selber wahn¬
sinnig werden.

Hellmer Gothe riß sich mit aller Gewalt zusammen.
Er sprang zu. Fühlte nach dem Herzen. Es war ihm,

als wenn es noch leise schlüge.
„Schaffranz . . schrie er keuchend, „glaube . . . sie

lebt noch! Nach Waslewski Gut ! Den Arzt . . . reiten Sie
. . . . reiten Sie !"

Während Schaffranz mit seinem Rappen wie der Teufel
davonritt , öffnete Hellmer die leichte Bluse. Sah . . . dicht
beim Herzen war die Kugel wieder hineingegangen . . -
hatte das Herz gestreift oder . . . getroffen.

Er nahm sein seidenes Taschentuch und preßte es gegen
die Wunde.

Willfried starrte mit gläsernen Augen auf das wachs¬
bleiche Gesicht. Er begriff das alles nicht! . . . dachte immer
noch, es müste ein wüster Traum sein, der ihn quälte!
Wartete darauf , daß er jeden Augenblick aus dem Traum
erwache . . . daß der Alp weiche . . .

Aber der Traum wich nicht!
Es war Wahrheit ! Eine frevelhafte Mörderhand hatte

sie, das blühende junge Weib , niedergestreckt.
Er wagte nicht, auf die weiße, halbentblößte Brust zn

blicken.
Mit allen Fibern warteten die Männer auf Hilfe.
Das Herz schlug noch leicht.
Vielleicht war Rettung!

(Fortsetzung folgt.) -
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durch die Lenzhalde infolge eines Unwohlseins aus dem
Wagen. Der Mann zog sich einen schweren Schädelbruch
zu und wurde ins Katharinenhospital eingeliesert, wo er

Gustav Adolf-Tag iu Reutlingen
heute nacht gestorben ist.

Vom Tage. Beim Kraftwerk Rosenstein, neve,-
König-Karls -Brücke, wurde eine männliche Leiche geländet.
Nach Aufschrieben, die bei dem Toten gefunden wurden,
handelt es sich um einen 34 I . a. Ausländer , der den Frei¬
tod im Wasser gesucht hat. — Am Walzenwehr wurde dis
Leiche eines 51 I . a. Mannes aus Ostheim angeschwemmt,
dessen Kleider schon vor einigen Tagen bei der Daimler¬
drücke in Unterturkheim ausgssunden worden waren . Auch
hier liegt Selbstmord vor.

Als am Samstag abend gegen 10 Uhr ein 18 I . a. Mann,
A. K. aus Gaisburg , Mitglied des Christ!. Vereins Junger
Männer , in seiner Bundeskleidung nach Hcküs ging, wurde
er von vier Kommunisten überfallen und übel zugerichtet.
Auch der SA .-Mann Singer  aus Cannstatt wurde in
der Fürstenstrahe von Kommunisten ohne ieden Wortwechsel
Lngesallen und niedergeschlagen.

Lad Mergentheim, 13. Juli . Tödliches Motorrad¬
unglück.  2n der Umgebung stieß ein Motorrdfaharer , der
sein Kind noch auf dem Motorrad hatte, mit einem Auto
Zusammen. Der Motorradfahrer und das Kind waren so¬
fort tot.

Tübingen, 13. Juli . Von der Universität.  Prof.
Dr. Mewaldt  an der hiesigen philosophischenFakultät
hat einen zweiten Ruf an die Universität Wien erhalten,
dem er, wie die Tübinger Chronik hört, Folge geleistet hat.
Am Freitag , 17. Juli , wird Prof . Dr. Wehrung  von der
evangelisch-theologischen Fakultät seine akademische Antritts¬
rede über das Thema „Theologie und deutscher Idealis¬
mus " im Festsaal des Universitätsgebäudes hockten.

Göppingen, 13. Juli . G e su n d h e i t s a u ssi e ll u n g.
Am Samstag wurde die vom Landesausschuß für Hygiene
und Volksbildung in Württemberg in der Turnhalle der
Mädchenrealschule veranstaltete Gesundheitsausstsllung er¬
öffnet und der Oesfentlichkeit übergeben. Me Ausstellung
dauert bis 19. Juli.

Ulm, 13. Juli . Landestagungwürtt . Marine¬
ve  r e i n e. In Verbindung mit der Bootshaus und Boots¬
einweihung des Marinevereins Ulm fand hier der Landes¬
verbandstag der Marinevereine statt. Kapitänleutnant
Klein  eröffnete die Tagung und begrüßte besonders den
Bundesjugendleiter Blessing  aus Bremen . Vertreter
hatten folgende Vereine gesandt: Ulm, Stuttgart , He-l-
bronn, Heidenheim, Laupheim, Ravensburg , Metzingen,
Friedrichshafen, Geislingen, Dietenheim, Aalen und Kon¬
stanz. Der Tätigkeitsbericht zeugt von einer regen Arbeit,
die aber oft durch die wirtschaftlichen Verhältnisse gehemmt
wird. Die Bildung von Jugendgruppen ist sehr notwendig,
Loch war man sich darüber klar, daß Gründungen nur dann
stattfinden sollten, wenn die notwendigen finanziellen Unter¬
lagen vorhanden sind. Eine Jugendgrupps ohne Boot hat
keinen großen Wert. Dr. Wecker - Heilbronn trat für
einen Einheitsboottyp ein, zu dem Heilbronn die Unter¬
lagen schaffen werde. Am Sonntag fand Bootshaus - und
Bootsweihe statt.

Ulm. 13. Juli . Aer zweite BahnhofräuDer ge¬
faßt.  Die Persönlichkeit des geflüchteten Mittäters bei dem
Raubüberfall im Hauptbahnhof in Ulm ist nunmehr festge¬
stellt. Es handelt sich um einen Mann aus Rorddeutschland,
der als Echwervsxtzxecher schon lange gesucht wird

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. Juli 1931.

Was mir gebricht an Gold und großen Schützen,
muß mein Gemüt und dessen gold'ne Ruh
durch freies Tun und Fröhlichkeit ersehen,
die schleußt vor mir das Haus der Sorgen zu.

Simon Dach.
Dienstnachrichten.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist
die Pfarrei Neuheng  st et  t , Dek. Calw , dem Stadtpfarr-
verweser Georg Haas  in Herrenberg übertragen worden.

Zur Schließung der Danken und Sparkassen
Auf Grund der Notverordnung — s. Seite 4 d. Zeitung

— müssen die Eewerbebank und die Oberamtssparkasse wie
die Kreditanstalten im ganzen Reich ihre Schalter für 2
Tage schließen. Es besteht keinerlei Grund zu irgendwelchen
Beunruhigungen und die Krise wird am besten überwun¬
den, wenn die Bevölkerung ruhig und besonnen bleibt . Am
Donnerstag werden die Schalter wieder geöffnet und die
Aus - und Einzahlungen werden wieder ihren geregelten
Gang nehmen.

Schlutzversammlung im Misfionszelt
Nun liegen die Zelttage hinter uns . Wurden vorher

„gewichtige Einwände " erhoben, Zweifel und Bedenken laut
im Blick auf die besondere Art der Arbeit , so hat ihr Ver¬
lauf bewiesen, daß man auch bei uns solcher Wort¬
verkündigung  bedarf . Gerade darüber konnte man
sich freuen , daß die Botschaft vom gekreuzigten und auf¬
erstandenen Christus gepredigt wurde . Manchen ist Jesus
zu stark geworden und sie sind vom Stachel des Wortes
getroffen dankbar an Epheser 3, 20 erinnert worden : Dem
aber , der überschwenglichtun kann über alles , das wir bit¬
ten oder verstehen, nach der Kraft , die da in uns wirkt,
dem sei Ehre in der Gemeinde etc. So durfte man nach
einem schönen Anfang auf einen gesegneten Fortgang der
Arbeit hoffen. Die Nachmittagsbibelstunden wurden immer
besser besucht und manchem Zuhörer war es eine rechte
Erquickung. Die Abendvorträge hatten schon in der ersten
Woche einen stetig zunehmenden Besuch, so daß an manchen
Abenden das Zelt überfüllt war und sogar Stehplätze ein¬
genommen werden mußten . Mit Beweisen des Geistes und
der Kraft wurde von den Evangelisten manches ernste
Thema der lauschenden Gemeinde zielklar ins Herz ge¬
hämmert . Und Vorträge über die „Sünde der Zauberei ",
Unversöhnlichkeit mit all den Dingen , die sie im Gefolge
haben und das größte Elaubenshindernis sind, griffen in
ein Wespennest; auch andere Abende mit dem Thema „Das
Leben nach dem Tode", „Ein Blick ins Jenseits ", „Was
bringt uns die Zukunft " erwiesen sich als nicht minder an¬
ziehend. Dankbar wurde es immer empfunden, wenn der
werbende Ton des Evangelisten mit einem seelenvollen Ge-
sang eines Chores  innig unterstrichen und vertieft
wurde . — Bei strömendem Regen füllte sich nun am gestri¬
gen Abend zum letztenmal das Zelt am hiesigen Ort zur
Schlußversammlung . Im Sinne einer Dankversammlung

ep. Reuklingen, 13. Juli . Die 8 8. I a h r e s v e r s a m m-
lung der württembergischen Gustav - Adolf-
Stiftung,  die in diesen Ta-gen in der festlich geschmückten
Stadt Reutlingen stattfand, hatte trotz der Not der Zeit
überraschend viel Glaubensgenossen aus nah und fern an-
qezogen.

Am Samstag abend begrüßten in drei Gemeindeabenden
in der Bundeshalle , im Lindachsaal und im Gemeindehaus
in Betzingen Vertreter der Stadt und der Kirchengemeinde
die Gäste. Oberbürgermeister Dr. Haller  überbrachte den
Willkommgruß der Stadt , die vor 25 Jahren zum letzten
Mal das Gustao-Adolf-Fest beherbergte. Cr forderte rest¬
losen Zusammenschluß gegen die zersetzenden antichristlichen
Bestrebungen unserer Zeit. Dekan Friz  und Stadtpfarrer
Dr. Baur  sprachen im Namen der Kirchengemeinde. Prä¬
lat O. Dr. Ho ff mann,  der Vorsitzende des württ . Haupt¬
vereins, erinnerte daran , daß der GAB. dieses Jahr zum
vierten Mal nach Reutlingen komme.

Den Begrüßungen folgten Ansprachen von Dia¬
spora  r e d n e r n.

Am Sonntag früh ertönte Turm blasen  vom Turm
der Marienkirche. In den Kindergottesdiensten
rn der Leonhards-, Katharinen - und Nikolaikirche ließen ver¬
schiedene Diasporapfarrer die Jugend an der Liebestätigkeit
evangelischer Glaubenshilfe und an der Not in der Zer¬
streuung aus persönlicher Erfahrung teilnehmen. Ueberaus
stark besucht waren die drei F e stg o t t es Äie n st e. An
den Gottesdienst in der Marienkirche, in der Prälat O. Schöll
predigte, schloß sich eine kurze Orgelseier  durch Organist
I o t t e r.

Nachmittags fand aus dem Marktplatz eine eindrucks¬
volle Kundgebung  statt . Mächtig schallten die Choräle
der vereinigten Kirchen- und Posaunenchöre des Bezirks
über den Platz. Prälat V. Dr. Hofsmann  erinnerte an

kamen folgende Redner zum Wort : für die evangelische
Kirchengemeinde Dekan Otto,  für die altpiet . Gemein¬
schaft Inspektor Bauer,  Prediger Schmeiß er  von der
Methodistengemeinde und E . A l l e für die Möttlinger Ge¬
meinschaft. Der Leiter des Zeltes hatte noch herzliche Worte
des Dankes, gab es doch manche offene Tür , die sich auftat
in herzl. Gastfreundschaft. Möge die Zeltarbeit hier reichen
inneren Gewinn hinterlassen haben . brn.

Musikalische Feierstunde
Man schreibt uns:
Sechs Gütersloher Primaner , die mit ihren Posaunen

aus einer Ferienfahrt durch Schwabenland sind, wollen uns
morgen Abend in der Kirche eine musikalische Feierstunde
bereiten . Der gute Ruf , der dem Sextett , das jüngst auch
im Südfunk aufgetreten ist, vorausgeht und das reiche gedie¬
gene Programm , das in die Fülle evangelischer Kirchen¬
musik einführen will , lassen einen hohen Kunstgenuß erwar¬
ten . Die jungen Künstler reisen aus Liebe zur Sache, nicht
um zu verdienen . Hiesige Familien haben sie gastfreund¬
lich ausgenommen . Der Eintritt zu der Veranstaltung ist
frei . Freiwillige Gaben werden zur Deckung der Unkosten
verwendet . Programme zu 30 Pfg . sind in den Buchhand¬
lungen Zaiser und Klumpp  und am Kircheneingang
zu haben.
Bezirksrindviehschau des OA .-Bezirks Nagold

Heute fand auf dem Stadtacker die staatliche Bezirks-
rindvieh schau  unter Leitung von Landesökonomierat
Dr . DobIerin  Herrenberg statt . Preisrichter waren außer
ihm noch Bürgermeister Vraunin  Liebelsberg und Oeko-
nomierat Pfetsch  in Calw . Zugelassen waren nur Herd¬
buchtiere aus dem OLeramt Nagold . Die Beschickung war
nach Zahl und Qualität bescheiden. Von den Farren erhielt
in der Altersklasse „Helios " der Gemeinde Eültlingen einen
2 Staatspreis . In der Jugendklasse je einen Farren der
Gemeinde Nagold , Sulz und Earrweiler  einen
3. Staatspreis.

In der Altersklasse der Kühe erhielt je eine Kuh des
Schaber -Bösingen ; Ruess,  Rößleswirt , Spielberg und
Schleeh,  Hirschwirt , Garrweiler einen 3. Staatspreis.
In der Jugendklasse der Kühe stand eine das Zuchtziel
bestens darstellende Kuh des Mich. Koch -Bösingen mit
einem 2. Staatspreis an der Spitze, dahinter Heintet,
Otto . Egenhausen ; S cha b e r und Gg. K o ch-Bosingen mit
je einen 3. Staatspreis . ^

Egenhausen, 13. Juli . Goldene Hochzeit. Johannes
Kaltenbach,  Kaufmann , und seine Ehefrau feierten am
gestrigen Sonntag im hohen Alter von 76 und 78 Jahren
das seltene Fest der „Goldenen Hochzeit". Während der
„gefeierte Bräutigam " noch in voller Rüstigkeit und Ge¬
sundheit das Fest begehen durfte , ist die „Jubelbraut " schon
längere Zeit ans Bett gefesselt. Doch hat auch sie ihren
„goldenen Hochzeitstag" mit erfreulicher geister und kör¬
perlicher Frische erleben dürfen . Zur Feier dieses Tages
brachte der hiesige Mädchenchor sowie der „Liederkranz"
dem hochbetagten Jubelpaar und Sängerveteranen ein
wohlgelungenes Ständchen . Unsere besten Wünsche für ihren
Lebensabend!

Herrenberg» 13. Juli . Im Dienste für den Nächsten.
Bei der letzten Feuerwehrübung konnten fünf Mitglieder
der freiwilligen Feuerwehr mit dem Dienstehrenzeichen aus¬
gezeichnet werden. Bürgermeister Schick überreichte im
Aufträge des Oberamtes den Jubilaren die Ehrenzeichen.
Karl Bökle,  Christian Böckle,  Friedrich Dengler,
Karl Harsch,  Wilhelm Eerlach  sind nun schon 25 Jahre
bei der Feuerwehr . Karl Bökle ist außerdem in diesem
Jahre schon seit zehn Jahren Kommandant.

Freudenstadk, 13. Juli. Todesfall.  Sonntag vormit¬
tag ist der in den weitesten Kreisen bekannte Aeformpäda-
goge Professor Dr . Ludwig Curlittim  Alter von 76 Jah¬
ren gestorben.

Einweihung des neuen Milchhofs
in Pforzheim

(Schluß der Ansprache von Bürgermeister M u tz-Ebhausen)
Daß in diesen Zeiten nicht alle Milch zum Frischmilchpreis

nbgenommen werden kann, sehen wir ein. Es darf aber so nicht
mehr weiter gehen, daß der ganze Milchverbrauchsrückgang in
Pforzheim so ziemlich auf unsere Kosten geht. Es soll nicht so
weit kommen, daß der eine Teil fast alles restlos als Frischmilch
zu besseren Preisen absetzen kann, und der andere Teil zu einem
Werkmilchlieferantenherabgestempelt wird. Die Werkmilchlie¬
ferung muß alle gleichmäßig betreffen. Die Stadterzeuger und

den denkwürdigen Reutlinger Marklschwur im Jahr 1524,
wo mannhafte und auch für unsere Zeit noch vorbildliche
Glanbenstreue zum Ausdruck kam.

Dann verteilte sich die Menge auf die liturgisch vorbild¬
lich ansgestalteten Fe st g o t te sd i en ste. In der Marien¬
kirche erzählte Pfarrer Reimesch  von der gegenwärtigen
Not der Siebenbürger Sachsen.  In letzter Zeit sind
von den dortigen deutschen Bauern durch ein rumänisches
Bodenresormgesetz drei Viertel ihres ganzen Vermögens
eingezogen worden. Dadurch sind gegen 40 Gemeinden nicht
mehr in der Lage, ihre deutschen und evangelischen Schulen
und Kirchen zu erhalten . Pfarrer l). Mahnert - Inns¬
bruck schilderte das Leid Südtirols.  Mit dem Friedens¬
vertrag sind 250 000 Deutsche von Oesterreich losgetrennt
worden: unter ihnen auch die evangelischen Gemeinden
Meran und Bozen, die heute zusammen noch 1200 Seelen
zählen. Die evangelische Gemeinde Innsbruck umsaßt die
4560 Evangelischen Tirols,  eine Gemeinde, die, auf
12 600 Quadratkilometer zerstreut, von fünf Geistlichen be¬
dient wird. — In der Leonhardskirche schilderte Propst
Kätzke deutsch-evangelisches Leben in Brasilien.
Pfarrer Pommer  führte zu den Glaubensbrüdern in
Vorarlberg. — In der Katharinenkirche erzählte Pfar¬
rer Harth - St.  Andrä von seiner Gemeinde in Nieder¬
österreich,  die 120 Dörfer mit 6 Predigtstationen um¬
schließt. Pfarrer Lic. Bros er  brachte Grüße aus seinem
Arbeitsgebiet in der Tschechoslowakei.  Mähren , so
groß wie Württemberg , hat im ganzen nur 10 evangelische
Pfarrer.

Nach einem einfachen Abendessen wurde der Tag be¬
schlossen durch einen Bach - Kantatenabend  in der
Leonhardskirche, eine wirklich beachtenswerte Leistung des
Reutlinger Jugendrings , verstärkt durch den kleinen Chor
des Männergesangvereins Eoncordia. Die Leitung hatte
der tüchtige jugendliche Hans Grischkat.

die Erzeuger in der Nähe eines Stadtbezirks haben zu Gunsten
der entfernt gelegenen und von der Not noch stärker bedrückten
Landwirtschaft Opfer zu bringen. Das ist kürzlich bei einer Ver¬
bandsausschußsitzung in Stuttgart unzweideutig ausgesprochenworden.

Meine Damen und Herren! Ich stehe aus dem Stand¬
punkt, daß Bauernnot eine gemeinsame Not ist, sie muß deshalb
auch gemeinsam getragen werden. Hier sollte eine Landes-
grenze keine Rolle mehr spielen, zumal der Einheitsstaat aus
dem Marsche ist. Der Verdrängung der Württ . Milch aus Baden
sollte im Interesse der gesamten Landwirtschaft Einhalt geboten
werden. Als erfreuliche Tatsache darf ich mitteilen, daß Land¬
wirtschaftsrat Leonhardt von der Viehverwertungszentrale
Karlsruhe in der .letzten Generalversammlung der Schwarz¬
waldmilchverkaufsgenossenschaft einen Vortrag hielt, der darin
gipfelte, daß die Viehverwertungszentrale auch in unserer Ge¬
gend Fuß faßt. Er ist lebhaft dafür eingetreten, daß auch unser
Vieh auf ihrem Markt vertreten ist. Auf dem Viehmarkt wird
kein Unterschied gemacht. Dort gilt der Bauernspruch: „Dernach
War', dernach Geld".

Nachdem bei der letzten Milchpreisregelung ab 1. Juni ds.
Js . uns der Abschlag so hart getroffen hat und der Milchpreis
so festgesetzt wurde, daß unsere Milch trotz der Fracht und der
Kosten für technische Vorbearbeitung, wie Reinigung und Tief¬
kühlung, noch niederer zu stehen kommt, wie die Milch von
Pforzheim-Land, habe ich die eine Bitte , daß in der Milch¬
abnahme auch in Zeiten der Milchschwemme gegenüber früher
eine Aenderung eintritt . Und zum Schluß, meine Damen und
Herren, darf ich noch meinen herzlichen Wunsch aussprechen,
daß sich jederzeit Männer zusammenfindenmögen, welche sich
der großen Verantwortung ihrer Aufgabe bewußt sind und die
Zentrale zum Wohle der Landwirtschaft, des Verbrauchers und
des Handels führen. Es möge dauernd ein guter Stern über der
Zentrale walten. Das walte Gott !"

Sendefolge der SMgmlek Rundfunk AE.
Mittwoch , IS. Juli,

S.Sö: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 16.66:
Schallplattenkonzert . 11.6«: Nachrichten. 11.45: Funkwerbungskonzert . 12.20:
Promenadekonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.0«: « ristallschallplatten.
13.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert . 15.30: ^ kinderstunds.
16.30: Konzert . 13.66: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten.
18.10: Indianerreben im Amazonas -Urwald II . 18.35: Vortrag : Theater nnd
Dichtung im Elsaß . 18.06: Zeitangabe . 18.05: Saxophvnkonzert . 1S.30:
Bergwerk . 26.66: Blaskonzert . 21.30: Andreas Zeitler liest au , eigenen
Schriften . 22.60: Wetterbericht , Nachrichten, Funkstille.

Handel und Verkehr
Die deutschen Auslandsschulden

Nach einer Schätzung über die  Auslandsverschulduffg
Deutschlands im September 193V, die inzwischen durch di«
Abziehungen eine starke Veränderung erfahren hat, betrugen dis
kurzfristigen Anleihen  10,8 bis 11,8 Milliarden Mark:
dazu traten die langfristigen mit 9,3 Milliarden, im ganzen also
21 bis 22 Milliarden Reichsmark. Allein an Zinsverpflich¬
tungen  hieraus errechnet man IN Milliarden, die von der
deutschen Wirtschaft aufgebracht werden müssen. Das ist ein Be¬
trag , der jegliche Tributleistungen nicht bloß im Freijah", sondern
auch für alle Zukunft ausschließt, denn es ist der größte Ueber-
schuß seiner Außenhandelserträge, den Deutschland in seinen besten
Jahren je gehabt hat. Nach einer Aufstellung der Reichskredit¬
anstalt über die Auslandsguthaben der deutschen
Banken  betrugen diese Ende 193V an Wechseln 870, an Kre¬
ditoren 700 und an Nestroguthaben 1600 Millionen Mark. Dem¬
gegenüber stellten sich die Verpflichtungen an Wechseln auf 80
und die Kreditoren ans 4150 Milt . Mark, ferner das Obligo au»
Remboursen auf 21810 Will, Mark. Der Saldo zeigt einen Ueber-
schuß der deutschen Schulden von  3870 Millionen
Mark.  Inzwischen sind infolge der Kreditkündigungen hiervon
2 Milliarden Mark in ganz kurzer Zeit zurückgezahlt worden und
diese Summe hat sich in den letzten Tagen noch weiter erhobt.

Sparkassenlag 1931 fällt aus . Der für 1931 vorgesehen« Spar¬
kassentag fällt mit Rücksicht auf die schwierige allgemeinwirtschaft¬
liche Lage aus . Dafür findet am 28. September — am 28. 9. 1881
ist der erste Sparkassenverband in Deutschland gegründet worden
— in Berlin eine gemeinsame Tagung der Vorstände des Deutschen
Sparkassen- und Giroverband» und seiner Mitgliedsverbände statt.

Millionenverlusk der Genfer Bank. Die Sanierung der in
Schwierigkeiten geratenen Banque de Genäse ist aus parteipoliti¬
schen Gründen gescheitert, da im Großen Rat des Kantons di«
Sozialdemokraten und Christlichsozialengegen di« Beteiligung de»
Kantons an dem neuzubildenden Aktienkapital stimmten. Der
Konkurs wird nun für unvermeidlich gehalten. Davon werden
18 000 Einleger betroffen. Der Verlust beträgt 22 Millionen
Schweizer Franken (17,6 Millionen RMk.).

1,5 Millionen Steuerschuld. Nach der vor fünf Jahren erfolg¬
ten Umwandlung der Duisburg -Ruhrorter Häfen von einem ge¬
mischt-wirtschaftlichen Betrieb m eine private Aktiengesellschaft hat
das dortige Finanzamt den großen Landbesitz  der Gesellschaft
mit 293 465 Mk. zur Ausbringungsauflage herangezogen. Nach
langwierigen Prozessen hat jetzt der Reichsfinanzhof in München
diese Steuer bestätigt. Sie ist für fünf Jahre nachzuzahlen. In¬
zwischen hat das Finanzamt einen weiteren Prozeß anhängig ge¬
macht, der diesmal die nutzbaren Wasserflächen  der Gesell¬
schaft betrifft, die doppelt so groß sind wie der Landbesitz-
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Märkte
Dlehpreise . Gschwenb : Ochsen 700—1100 das Paar , Stiere

560—720, Kühe 180—450, Kalbinnen 290—450, Jungvieh 130
bis 300. — Ravensburg : Anstellrinder 120—320, Kalbein 240 bis
450 Mark.

Junkers -Ilugzeugrverft in China . Nach chinesischen BlZttermel-
dungen ist auf Grund von Verhandlungen zwischen den Junkers-
Flugzeugwerken und der chinesischen Regierung nunmehr «ine
Flugzeugwerft in China errichtet worden . Die Gesellschaft soll ein
Kapital von drei Millionen Dollar besitzen, woran die Nankinger
Regierung zu zwei Drittel, ' die deutsche Gesellschaft zu ein Drittel
beteiligt sind. Die Herstellung des neuen Unternehmens soll bis
zu 60 Flugzeugen jährlich betragen .

Schweinepreise . Crailsheim : Läufer 21—36, Milchschweine 10
bis 16. — Güglingen : Milchschweine 9—14, Läufer 26—42. —
Giengen a. Br .: Milchschweine 10—16, Läufer 26—37. — Hall:
Milchschweine 10—16. — Herrenberg : Milchschweine 11—16, Läu¬
fer 24. — Jlshofen : Milchschweine 10—15. — künzelsau : Milch¬
schweine 9—19. — Marbach : Milchschweine 10— 18. — Nürtingen:
Läufer 25, Milchschweme 9—15. — Oehringen : Milchschweine 13
ois IS. — Rosenfeld : Milchschweine 9—15. — Roklweil : Milch¬
schweine 11—19. — Alm : Milchschweine 10^—18. — Vaihingen
a . E.: Milchschweine 9—17, Läufer 30. — Balingen : Milchschweine
14—20. — Ellwangen : Milchschweine 9—12, Läufer 17—22. —
Gschwend : Milchschweine 9—15. — Ravensburg : Ferkel 10—20,
Läufer 20—25. — Saulgau : Ferkel 12—15, Läufer 37 Mark.

Das Echo der Danatverordnung
Berlin , 14. Juli . Die sich überstürzenden Ereignisse der

letzten 24 Stunden , die überraschende Schließung der Danat-
bank , die Notverordnung der Reichsregierung , die für diese
in Schwierigkeiten geratene Unternehmung die Totalgaran¬
tie übernimmt , und die Schließung sämtlicher deutschen
Börsen haben in der gesamten Berliner Presse stärksten Wi¬
derhall gefunden . Die finanzielle und wirtschaftliche Lage
Deutschlands wird von den Blättern durchaus nicht ein¬
heitlich beurteilt . Während manche Zeitungen , wie z. B.
die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", ein außer¬
ordentlich niederdrückendes , in schwarzen Farben gemaltes
Bild der deutschen Zukunft entwerfen , betonen andere Blät¬
ter . so die „Eermani a " und die B e r l i n e r V ö r s e n-
zeitung " , daß die Lage der deutschen Banken an sich
durchaus gesund sei und nur durch Unbesonnenheit und Dis¬
ziplinlosigkeit verschlechtert werden würde . Die Maßnahmen
der Reichsregierung werden von den Zeitungen , auch bei
denen , die bisher in scharfer Opposition zur Regierung
standen , kaum kritisiert . Nur die Deutsche Allgemeine
Zeitung  erhebt mit laut schallender Stimme den Ruf
nach einem großen nationalen Konzentrationskabinett , daß
das Vertrauen wieder herstellt und die Panik im In - und
Auslande meistert . Einen breiten Raum in de Erörterun¬
gen der Blätter nimmt die Behandlung der Frage ein , wie
es zu einem solchen Zusammenbruch kommen konnte und
wer die Verantwortung dafür trage . Der „Aben  d" macht
mit außerordentlich scharfen Worten die Rechtsopposition
für das neue nationale Unglück verantwortlich und fordert
die Reichsregierung aus , endlich den Mut zu haben , und alle
in - und außenpolitischen Konsequenzen rücksichtslos zu zie¬
hen . Aehnlich äußert sich die „Germania ", die schreibt:
„Wir gehen nicht fehl , wenn wir den Ausbruch dieser deut¬
schen Vertrauenskrise in starkem Maße auf die politische
u . wirtschaftliche Unvernunft der innerdeutschen extremen
Nationalsozialist , u . kommunist .. Opposition zurllckführen " .
die durch Kampfbeschlüsse , Aufrufe und Presseagitationen,
Unruhe und Panikstimmung in die Massen hineingetragen
hätten . Demgegenüber weist das „VerlinerTagbla  tt"
darauf hin , die durch die Hooveraktion ausgelösten Hoffnun¬
gen hätten bewirkt , daß die deutsche Finanzkrise von den
maßgebenden Instanzen zunächst diktatorisch behandelt wor¬
den sei. Aber es wäre ungerecht , fährt das Blatt fort , den
verantwortlichen Persönlichkeiten , die noch immer an den

Erfolg der internationalen Stützungsaktion glaubten , Ver¬
tuschung vorzuwerfen

Sie hätten ehrlich geglaubt , die Lage zuletzt doch noch
halten zu können . Der Grund für das wilde Tempo , das
die Entwicklung angenommen hat , liege darin , daß die
politischen Gesichtspunkte die rein wirtschaftlichen beiseite
geschoben und sich dominierend in den Vordergrund gedrängt
hätten . Die Frage nach den Maßnahmen , die in nächster
Zeit zur Behebung der gegenwärtigen gefährlichen Situa¬
tion ergriffen werden müssen , beantworten verschiedene
Blätter mit einem nachdrücklichen Hinweis auf die Not¬
wendigkeit eines allgemeinen Moratoriums . So schreibt
der „Berliner  B ö r s enk  u r i e r " , daß es innerpoli¬
tisch und innenwirtschaftlich gesehen , nur noch ein gesetzliches
Moratorium gebe . Niemand , fährt das Blatt fort , wird sich
über die Tragweite eines solchen Entschlusses täuschen . Es
können dadurch Schwiergkeiten in der Lohn - und Gehalts¬
zahlung , in der Anweisung der Arbeitslosen - und anderen
Renten eintreten . Auch die „V ö r s e n z e i t u n g" erörtert
die Frage eines Moratoriums und betont , daß man nur im
allerungünstigsten Falle davon Gebrauch machen dürfe.
Die „Deutsche Tageszeitung"  fordert in kategori¬
scher Form ein Ausfuhrverbot für Gold und Devisen und
die Erklärung eines nicht zu kurz bemessenen Moratoriums
für alle privaten Schulden an das Ausland . Nur mit dieser
Ergänzung könne eine zu schaffende Devisenstelle ihre Auf¬
gaben erfüllen . Darüberhinaus verlangt das „Achtuhr-
Abendblatt"  eine Reinigung der deutschen Wirtschaft
mit eisernem Besen . Vor allem aber sei die deutsche Außen¬
politik einer Revision zu unterziehen . Es sei im Augenblick
die vornehmste Pflicht des Kanzlers , den abgerissenen Fa¬
den nach Paris anzuknüpfen.

Zweitägige Schließung der deutschen Sparkassen und
Kreditinstitute.

Berlin,  13 . Juli . Aus Grund einer Verordnung des
Reichspräsidenten vom heutigen Tage hat die Reichsregie¬
rung angeordnet , daß alle Banken , Sparkassen und anderen
Kreditinstitute mit Ausnahme der Reichsbank Dienstag und
Mittwoch dieser Woche geschlossen bleiben . Die Reichsregie¬
rung und die berufenen Vertreter der Banken und Spar¬
kassen werden im Verlauf dieser zwei Tage die nötigen

Maßnahmen und Vorbereitungen treffen , damit am Don¬
nerstag die zur Weiterführung der Wirtschaft und der Be¬
wirkung der Gehalts - und Lohnzahlnngen erforderlichen
Mittel bereitgestellt werden . Die Wertpapierbörsen bleiben
voraussichtlich bis Ende der Woche geschlossen.

2 *

aus Elberfeltz , der seit einigen Jahren in H alt 1n a e n üslk
L-örvach wohnt , spielte in Gesellschaft mehrerer Personen
mit dem Gewehr des Feldhüters , das « scheinend, wenn cuiM

nicht in Ordnung war . Neu legte scherchA
auf die Frau des Feldhüters und dann auf di«

arnTtsch fitzende 21jährige Maria Ziesel  an . Plötzlich
E und die ganze Schrotladung ging dem

» ^ Unterleib und in die Beine . Die Getroffen«
Sonntag . Der leichtsinnige Schütze

irrigen Kontoristin Berta Kalisch, Kohlenträger Papke hat
^oliM gestellt. Er war mit seinem Fahrrad ge-

W t' doch ging ihm nach zwei Tagen das Geld aus.
Papke ist geständig er will aber seine schmächtige Stief.
tochter „m Notwehr " erdrosselt haben. "

m-î ü^ ^ eljachk an der schwedischen Küste gescheitert.
Bei dem Sturmwetter an der südschwedischen Küste ist di«
mit vier Personen besetzte Segeljacht „Windspiel " gescheitert
Dos Boot wurde mit gebrochenem Mast von der Küsten-
Mbewachung von Torckow geborgen . Alle vier Insassen,
Mitglieder des Seglervereins Altona -Oevelgönne (bei Hann
bürg) scheinen den Tod in den Wellen gefunden zu haben

Auch ein Scheidungsgrund . Die lange Reihe seltsamer
amerikanischer Scheidungsgründe ist durch eine neue
Kuriosität ergänzt . Frau Gernaux ließ sich von ihrem
Mann scheiden, weil er es versäumte , sie zu einem Fuß-
ballfpiel mitzunehmen . Er hatte die für sie gekaufte Kart»
im letzten Augenblick einem Freunde gegeben. Der Richter
erkannte den Scheidungsgrund an und schied die Ehe.

Vor d7m Scheidungsrichter in Kansas City hatte sich
vor kurzem die Gattin eines Buchhändlers zu verantworten.
Ihr Mann hatte die Scheidungsklage eingereicht , weil sein«
Frau sich im Lauf der Jahre zu einer richtiggehenden Ket¬
tenraucherin ausgebildet hatte . Der Richter sagte in dem
Urteil , daß 15 Zigaretten das Höchstmaß sei, das man einen
Frau zubilligen könne und daß kein Mann gezwungen
werden könne, mit einer Frau , die mehr raucht , zusammen¬
zuleben.

Beilagen -Hinweis.
Unserer heutigen Auflage für Sulz , Eültlingen,

Effringen und Schönbronn  ist ein Werbeblatt vom
Missionszelt „ Immanuel " z. Zt . in Wildberg  beige¬
legt , das wir der besonderen Aufmerksamkeit unserer wer¬
ten Leserinnen und Leser empfehlen.

Gestorbene : Friedrich Mast , Anwalt , Hofstett.

Wetter
Schwacher Hvchdruck liegt über Italien , während sich im Nord-

w : >en eine D .presiion zeigt . Für Mittwoch und Dmm .'r - tag i-t
nur zeitweise aufheiterndes und vorwiegend trockenes Wetter zuerwarren.

Amtliche Bekanntmachung

Einrichtung von Spülaborten
Splllaborte dürfen nach Art . 100 Nr . 3 § u. st

der Bau -O . nur mit Genehmigung der örtlichen
Baupolizeibehörde eingerichtet werden . Die Ein¬
leitung von Spülabortwasser in Sickergruben oder
in Abortgruben ist im allgemeinen unzulässig;
ihre Einleitung in ein öffentliches Gewässer be¬
darf der Erlaubnis der Min .-Abteilung für Be¬
zirks - und Körperschaftsverwaltung : sollen die
Abwässer in eine öffentliche Dohle (Sammel-
kanal ) fließen , so wird die Erlaubnis hiezu von
der Vaupolizeibehörde erteilt , die vorher die
Min .-Abteilung für Bezirks - und Körperschafts¬
verwaltung um Bekanntgabe der Erlaubnisbe¬
dingungen zu ersuchen hat . (Min .-A .-Bl . des
Innern 1929 S . 81) .

Die unerlaubte Einrichtung von Spülaborten
ist nach Art . 120 Vau .-O . strafbar.

Tie Vaupolizeibehörden haben darüber zu
wachen , daß Spülaborte nicht ohne Erlaubnis
eingerichtet werden . Es empfiehlt sich dringend,
die Bauenden und die Vauhandwerker auf die
Beachtung dieser Vorschriften ausdrücklich hin-
zuweijen . 117

Nagold , den 11. Juli 1931
Oberamt : Vaitinger
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Effringen - Emmingen

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 16 . Juli 193t

stattfindenden Hochzeitsfsier in das
Gasth . z. . Lamm " in Emmingen

freundlichst einzuladen ^

W . Wer
Schreiner

Sohn des
Ehr . Ziegler-

Bauer , Effringen

8>ilir Strinz
Tochter des

Ferd . Strienz
Hilisrvärtera .D.

Emmingen.

Kirchliche Trauung Vzl Uhr

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Inmitten der Stadt
gelegener 114

ÜMteil-
mit reichlicher Woh¬
nung sowie Werkstatt
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zu verkaufen
Wer ? sagt dieGesch .-
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